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St. (Bollen Beilage 3u Hr. 33 fcer Sd}wt\$tv ^rauervgeiturtg. \6. 2Iugujt X896

Im ffiattertl|al, prätti^au.
3d) Wanbre ^odEjfiegliicCt bergan

Stuf fd)matem Pfabe aUgemad),
3ur «Seite fcfeäumt ber ©letfcfeerbad)
Unb ftürgt gu Sfeat, gum grünen Sann,
Unb fet'ger ©onntagsfrtebe rufet
£)b feiner wilo bewegten glut,

Set Jgttnmel unb bie «Sonne lacfet,
Set Statten ©run erglängt int Sau;
DtingS ©tecngewtrr in büfterm ®rau,
hineingefät in Glumetipraefei,
Unb mit ber fügten Gtorgenluft
Srinf iferen ©lang id), iferen Suft.

Unb bunte galter aller Strt
©rmacfeen frofe im Sonnenjrfjein.
©in riefenfeofeer, toudjt'ger Stein
3m ©letfcfeerbacfee aufwärts ftarrt.
Sran flammt — es jaucfegt, fro^tocft in mir —
Ser erften Sllpenrofe

£), feolbes Sinb ber reinen höfe'n,
Sein ©cfetmmer Slug' unb §erj mir bannt;
3cfe mufe bid) flauen unöerwanbt;
Sßie bift bu bocfe fo WunDerfdjön!
Ser reinfteit Günne fel'ge Suft
SBogt in bem §erj mir, in ber S3ruftl

2Q3er feat ben guff bir feingefteltt
Stn unerreichbar jähe SBanb?
SBer flicfet bas mtficfetbare S3anb,
Sas feft unb treu baran biet) I)ätt,
Safe, gteiefe bem geuerfalter, bu - —-

Sich tanjenb wiegft in fet'ger Stufe?

©in morfefeer Stamm gur 3taft miefe labt
Stm gets, beremft ein ftolger Gaurn.
Sem §erj entftrömt in füfeem Sraum
SieS Sieb, ein innigtiefe ©ebet.
Sies Sieb, ein Son, ber, leif befefetoingt,
Stuf gum Stttar bes ©ro'gen bringt 1 —ch-

BarnehaL
(©ine ©figge aus bem Seben.)

(Scfjlub.)

|B|me fealbe ©tuttbe fpäter trat bag 3immcrmäb=
JM* cfeen be§ Sanfter helq ittg SBofengimmer unb
$ ^ braefete eine Äarte. Ucberrafcfetfafe berfelbebar»

auf fein unb bann äögerab, faft erfeferoefett auf feine
grau; bod; efee er nod; fpreefeen tonnte, öffnete fid;
bic Sfeür, unb mit bem Stufe: „Gater, SJtutter,
fount, o, föttnt 3fer mir bergeifeen," ftürgte Sifag
Sräutigam bem erftaunten 9-Rantt gu gitfeen, ®od;
biefer gog ifett rafefe empor, unb ifen gu feiner grau
fitferenb, bie gang ftarr unb fprad;Iog auf ben ©in»
getretenen ftarrte, fprac^ er craft, aber milb : „hier
mußt Su fnien, nid;t bei mir I" 3Jtit einem mit»
leibigen Slide betrachtet er ben gang gebrochenen,
noch furg guüor fo lebengluftigen unb fd;önen, jungen
SJlattn. 216er jefet erhob fid; feine grau. 9Jiit un»
heimlich funfelttbeti Singen unb geltcnb lauter ©ttmme
rief fie: „2Bic, Su ioagft eg nod;, mir unter bie
Singen gu treten, elenber geigling, fbtörber meineg
armen, geliebten Süttbeg, Ifinaug mit Sir, mein
glucfe, nicht meine Sergcif;»ng fotl Sir toerben!
hinaus mit Sir, Su —" weiter fam fie ttid;t. „@c=
nug, 3ulie, Sit bergifet Sid;," fagte ber Sanfter
ernft, faft ftreng, unb ben gang erftarrten, jungen
SJlann gur Sh«f gelcitcnb, fagte er faft toeid; :

„Siefe ©tuttbe hat ©ie entfühnt, tragen ©ie eg
nicht gu fdjwer — id;, id; oergeihe 3l;nen!" — Unb
feine §anb fanft britefenb, trat er mit einer höf=
liehen Verbeugung gegen bic ©cheinträtin ing Simmer
guriidl

2Bag bie arme grau empfanb, bie ein troftlofer
3cuge beg gangen Sluftritteg getoefen, fattn matt fid)
benfen. ©tarr unb ftumm fajfe ber junge SJtann bor
fid) hi«/ nub eg gelang iferen gärtlid;fteu Semül;uttgett
iticfet, ihm nur ein eingigeg SBort gu entlocfcn. ©egett
Slbenb ftettte fich heftiges Seliriitm ein, bag in eitt
Skrbenfteber augartete ttttb ben Slermften an ben
dtattb beg ©rabeg brachte. 2tlg nad; 6 Söodjctt ber
Sanücr fam, unt fid; nad; bem Sefittben beg Sranfctt
gu erfnnbigen, mar er mit feiner SJluttcr oerreift.
— Stiemanb mufete, wohin I —

©tntge geit ttoçh fprad; matt itt 9Mnd;en üott
bem traurigen ©teignig — bann oerftummte all»
mählich bag ©erebe ttttb War ttad; unb nach
anberen Gegebenheiten oerbrättgt, big eg ber Ser»
geffenheit gang ani;cim fiel. Sic ©eheimrätin Slefeel
aber mit iferem ©ohne war unb blieb oerfcholtcn.

* *

3m £erbfte beg 3af)rcg 1873 war itt ben 2ln=
tagen einer befannten turanftatt beg Sßicrwalb=
ftätterfeeg eine fröhlich plauberttbe @efettfd;aft ocr=
fammelt, währettb eine ©d;ar lieblicher Stinber am
Uferfanbe mit fleinen fötuf^eln unb ©teinchen fpielte.
«Seitwärtg ftanb einfam an einen Gaurn gelehnt
ein blafe ttttb leibenb augfeljeitber junger SJlantt,
mit einer Srauerbinbe am Slrme. ©r fd;icn nicht
auf feine Umgebung gu atfeten, fonbern ftarrte biifter
finnenb auf ben ©ee bitmw3-

Sa fchatlte plöfelich ein gellenber ©chrci oom

©ee her, ber in oielen Sinberftimmen am Ufer fein
©d;o fanb. Silier Slugen wanbten fi^ borthtn, wo
in einem fleinen Goote oier flehenbe hünbehen fich,
•hülfe flchenb, emporftredten, währenb bag fleine
gafergettg Oon ber ©trömuttg erfafet, pfeilfd;nelt
baüott fuhr, ©ine Same ftanb ant Ufer unb rang
ocrgwciflunggDotl bie h«mbe, währenb citte anbere

ftarr unb ftumm mit angfterfüllten Gliden naefe bem
immer mehr fid; entfernenben Goote hiuiiberfalj. ©he
fich bie anberen twn bent fie lähtnenben ©chreden
erholt Ratten, teilte fdjon ber blaffe UJlann, oon bem
oben bie Dtebe war, fräftig bie SBogen unb fchwamm,
ein wof;lgeübter ©d;wintmer, bem gebred)ltd;en gahr=
geug nad;, um bie Sittber gu retten, geht würben
bie Salme getöft, unb mehrere ©Ziffer ruberten
tapfer bem mutigen fftetter nach. 3u lautlofer SXngft
ftanb bie SOUenge am Ufer — jefet hatte er big auf
Slrmeglänge bag Goot erreicht uub rief benSinberu
gu, fich ruhig gu oerhalten. Slber bie kleinen in
ihrer Slngft achteten nicht barauf, fie fprangen jaud)=
genb att ben Sianb beg Gooteg, ihm ihre hänbehen
entgegenftredenb. SBag er fürchtete, gefchah, bag
Goüt fippte um; bie Einher fielen ing Sßaffer im
Slugenblicf, alg er nahe genug war, fie retten gu
föntten, unb fchlttg mit bem einen ©nbe nodh fo
heftig an feinen Sïopf, bafe bag SBaffer ringg um
ihn mit Glitt gefärbt würbe, ©inen Slugenblicf wanfte
er itnb oerfçhwanb in ben grünen glitten; boch balb
taud;te er wieber auf, bag eine ber beiben 3Jläb=

chett feft umfchltngenb unb mit ber anbern £>anb
mithfam bie SBogett ieilettb. Stafch fd;ofe nun bag
SïctiunggboDt an ihn heran, in bag er bie foftbare
Gürbe legte, um fofort wieber untergutaud;en. ©inige
qualoolle SJtinuten »ergingen, ba tauchte er einige
«Schritte feitwärtg wieber auf, bag gweite ber Einher
möglidjft hD|h über bem SBaffer haltenb ; jeboch
fchien er nur mühfam üorwärtg gu fommen. 3wn
©litd war ein gweiteg @d;ifferboot balb gur ©teile,
wäl;renb bag anbere mit bem geretteten Slinbe rafd;
bem Ufer guflog. 9Jlit faft übermenfchlichm 21"=

ftrengung erreichte er bag Goot unb hob bag be=

wufetlofe Äinb über ben 9lanb, eg forgfam himiw
legenb, „Graüo, braoo, ber Grape!" erfcfeoll eg

bielftimmig bom Ufer her. ©r aber fd;Iofe bie Slugen,
wanfte unb fiel gurttd ittg SBaffer. So^ blifefchnell
war einer ber beiben ©djiffer ihm naefegefprangen,
gog ihn mit fixerer hanb aug bem SBaffer unb
legte ben gang Gewufetlofen auf bett Goben beg

©d;iffcheng nieber. Sann üerbanb er il;m mit einem
Safd;cntuch bie blutenbe SBunbe am topfe, unb
fräftig rttbernb ging eg bem Ufer gu, welcheg fie
and) balb erreichten. Sort übergaben fie bag ge=
rettete tinb feiner glücfftrahlenben SJhttter, ben
jungen SJtann aber trug man in ben turfalon. Soch
alle Gemühungen beg rafch herbeigeeilten Slrgteg,
um ben Gewufetlofen gum Seben gu bringen, blieben
fruchtlog, unb bie tuttbe babon berbreitete fi^ balb.
©ei eg, bafe bie tonftitution beg fichtbar Seibenben
für bie riefige Slnftrettgung gu fehwaefe gewefen ober
bafe ber Glutoerluft am topfe ihn gu feljr gefchwä^t
ober bafe eine befonberg heftifle ©emütgbewegung
ihn übermannt — furg, eg fchien eine hergläljmung
eingetreten gu fein, bie ihn, obfdhon er noch leife
atmete, rafch kern Sobe entgegenbrachte.

Sa ftürgte plöfelid; eine elegante, feijöne grau
in bag ftille ©emadfe, in bem eben ber Sob feinen
ßittgug hüten wollte unb rief: „2Bo ift er, o, wo
ift er, ift eg benn wahr, bafe er ftirbt? Stein, nein,
er barf nicht fterben, ber ebelmütige Stetter meineg
tinbeg. D, mein ©ott, fegne ihn bo^, fegne ihn
biel taufenbmall" Unb mit haftiger Gewegung neigte
fie fid; gu ifem nieber unb brüdte einen l;eifeen tufe
beg Sanfeg auf feine fdjlaff hmabl;ängenbe Siechte,
wäl;renb cg ringg im treife tönte: „3a, ©ott fegne
ihn!" — Unb „©ott fegne ihn" fant eg auch bon
ben Sippen jener grau, bie ftilt unb ftarr bor Slngft
hinaug auf ben ©ee geftarrt hatte. 3n biefem 9Jlo=

ment fdjlug ber ©terbettbe bie Slugen auf, ein glüd=
Iid;eg Säcfieln überflog berflärenb bie tobegblaffen
3üge, ttttb mit halblauter Stimme fpraçh er, fich
miihfam erhebenb: „hörftSu eg, Sifa, fie hat mich
gefcqttet, ber gluch ift Weg! §örft Su eg, SJiutter,
yjiutter, mein ©ott, wie banf ich ®irt" ®ann fchlofe
er bic Slugen, ber Äopf fattf gurüd, er war geftorben.
Seife weittenb entfernten fich bie grauen, unb bie
aufridjtigfte Srauer hemfefete unter ben Kurgäften
um ben eblen SJiann, ben nieraanb fannte.

Siiemanb auch hatte biefe fonberbaren Sßorte ber=
ftanben, bie er gulefet gefpro^en. Stur ein eingiger,
ein ftattlicher, älterer §mr, ber erft amSlbenb gu=
bor im Surhaufe angefontmen war, wufete, wag fie
bebeuteten. ©r war eg aud;, ber jefet tief erfchüttert
bor bem Soten ftanb unb mit hülfe beg Slrgteg
alleg Stötige gu einer anftänbigen Geftattung an=
orbnete.

©in feierlicheg ©rabgeleite folgte bem jungen
Unbefanntett auf feiner lefeten, füllen Steife, unb heiße
Sattfegthränen unb ©egengwünfefee bon gwei banf=
baren SJtutterhergen folgten ihm in bie ftille ©ruft.
Sem reich wit Glitmett gef^müdten ©arge folgten

ein paar liebliche, weifegefleibete Äinber mit $almen=
gweigen in ben hänben. SBährenb bag SJinfiEcorpg
beg Surhaufeg Geethobeng Srauermarfd) fpielte,
legten fie biefelben auf ben reich m't Glumctt ge=

fd;müdten ©arg, welcher neben bem ©rabe fiattb,
big ber ©eiftlicfee ihn gejegnet unb feine erl;ebeubc
Srauerrebe beenbet hatte. 3efet trat auch ieaer ftatü
liehe hen, bon bem wir früher erwähnt, gum ©rabe
unb legte, ficfjtbar tief ergriffen, einen pradjtboHett
Sïrang barauf nieber. Sie hänbe gefaltet, ftanb er
bort unb blidte hinunter in bie ftille ©ruft, wäh=
renb langfam gwei große Sferänen aug feinen Slugen
in bie Siefe rollten.

©g war ber gweite 3lfd;ermittWod; beg
Sarnebalg 1866 am ©tarnbergerfee!

R.

Beub0 hrttn BûdîBrmarM.
<&U9 ben ?Semoiren eines Sanfifroläjes. Gott Clof

§e!Igrett. ©lartt« unb ßetpgig. «Scfetoeiger Gerlag«=
anftalt (S. Gogel).

Siefe Slufgeicfenungen eine? ßaubfrofefees über tttenfcfe=
licfee Singe, ©inriefetungen unb Gerfeältniffe, werben
manefee Sefer amüfieren. ©etnife ift e8, bafe, wenn man
fiefe ein Sßefen borfteHt, ba« aufeerfealb unfere« tttenfcfe=
licfeen ©efiefetäfreife« ftefeenb, boefe in benfelben feinein=
gubüden bermöcfete, bentenb, beobaefetenb, au? fiefe felbft
urteilenb, biefe» SBefen biete« bei uns entfefelicfe fomtfefe,
unoerftanblicfe ober berlefert finben müfete. Ser Gerfaffer
feat nun einen gebilbeten Saubfrofcfe erbaefet, ber in feinen
ÉJÎemoiren au8 ber 3eit, ba er in nähere Gerüferung mit
menfcfelicfeen Singen geriet, entWeber fefer naib ober fefer
geiftretefe, jebenfalt« gang objeftib über ba8 ©efefeaute
unb ©efeörte berichtet, ©ingeine Geobacfetungen, eingetne
Stusfprücfee finb au8gegetcfenet. ©o gum Getfpiel, bafe
„fämtlicfee ©lieber ber SJtenfcfehett gleich unb gteicfebered)=

tigt unb naefe göttlicfeera unb Soaftrecfet Grüber feien".
Glan lieft auefe bon einer „Sontnüfele" (Sllabier), bon
ben „SKunbicfewängcfeen" eines ßieutenants, bon ben
„Ueberfeäuten" ber Giänndjen, feauptfâcfelid) aber ber
Gtenfcfeenweibcfeen. Sie ©igentümtiefeteiten im Gerfefer
ber ©efcfelecfeter unter einanber Werben fefearf Iritifiert.
®a Wirb uns ein Galt gefefeitbert: „3u gewiffen 3üten
ift es ben jungen Gtänncfeen unb Sßetbcfeen erlaubt, gu=
t'ammengutommen, bamit bie erfteren bie lefeteren an=
beten lernen. Sie SBeibcfeen fommen bann, Wie ©ngel
gefteibet, einfeer. Sie Gtänncfeen tragen fefewarge lieber»
feâute, gum 3ücfeen, bafe fie neben ben SBeibcfeen fefewarge
©ünber finb. 3nerft pflangen fie fid) feierlich an ben
SBänben unb ©den auf, unb nur langfam unb unter
gröfeter ©ferfurdjtsbegeugung näfeern fie fiefe ben SBeibcfeen.
@d;on biefe Slnnäfeerung berfefet fie in einen gang ber»
güdten 3nftanb. SLÖie fie bie SBeibcfeen aber berüferen,
ift es um fie gefefeefeen, fie fefenappen rein über, umfaffen
bie SBeibcfeen unb rennen mit tfenen im ©aal feerum
wie tott. llmfonft wirb mit oerfefeiebenen 3nftrumenten
ßärm gemaefet, um fie gur Gefinnung gu bringen....
Sie Gtütter ber SBeibcfeen fefeauen mit gröfeter Spannung
unb gurefet gu SBenn bie Gtänncfeen aber bor
Gtübigfeit niefet mefer Weiter rafen fönnen, fommen fie
plöfelidfe Wieber gu fiefe, giefeen fiefe berwirrt gurüd unb
fuefeen bas erfeifete ©emüt mit irgenb einer glüffigfeit
abgufüfelen."

©s ift nur fefeabe, bafe ber Gerfaffer allgu Weit»
fcfewe.fig geworben ift unb feine an unb für fiefe feübfcfee
unb gefefeeite 3bee gu fefer breitgetreten feat. Siefe grofefe»
memoiren feätten gewonnen, wenn fie fnapper gehalten
Worben Wären. §. ».

Limmer, Dr. griebriefe, Gr°f- ber Sfeeologie. Ser eb.
Siafonieoerein, 3. Sluflage. hetborn, 1896, Gerlag
beS eb. SiafoniebereinS. 136 ©. 1 Gtf.

Ser bom §erausgeber biefer ©eferift im Slpril 1891
begrünbete eb. Siafoniebereitt fuefet bie Slrbeiten ber
Wetblicfeen Sinfonie im weiteften Ilmfange (Stranfen»,
3rren=, Slrmen», ©efangenenpflege, Sfinbergarten, §aus=
fealt», hanbarbeits», ^ügteine= tc. Unterriefet, heiler»
giefeung) im Piafemen etner ©enoffenfefeaft gu tretben
unb burefe ben genoffenfcfeaftlicfeen hnlt, aber ofene

GlutterfeauS, bie Sienftleiftungen ber Siafonie ftefeer gu
ftetlen. ©S Wirb bamit erftrebt, bie Gorgüge ber Ghitter»
feausoerfaffung — fiet)ere ßebensfteltung unb
ftarfen innern SRüdfealt — mit bem Gorguge ber
freien Gfle0e — boller perfönlicfeer ©elb»
ftänbigfeit — gu berbinben. Safe biefer Gerfucfe
feöcfeft gettgemäfe War, fann niefet Wofel geleugnet Werben,
foWofel bas überrafefeenbe SBacfeStum bes Gereins felbft,
ber naefe 2 gnferen über 250 «Scfeweftern gäfelt, wie bie
fcfenelle Gerbreitung ber oben genannten Grofcfeüre (in
6 Glonaten 3 Sluflagen) beweifen es. Ser Gerein gibt
einen oon ben berfefeiebenften ©etten mit feöcfeftem 3n=
tereffe begrüfeten Gettrag gu einer gejunben Söfung ber
grauenfrage, foWofel burefe fein Söcfeterfeeim, ein Steform»
Gläbcfeenpenfionat gum ©elbftfoftenprei|e, Wie burefe feine
unentgeltliche SluSbilbung in ber Sranfenpflege unb in
betwanbten 3wetgen ber Siafonie, Wie enblicfe burefe
feine genoffen|cfeaftlicfee ©idjerftellung ber in einem Ger»
banbe gufamntengefcfeloffenen Pflegerinnen unb ßefere»
rinnen, bie in iferer ©elbftänbigfeit burefe bie Gerbanbs»
angefeörigfeit in feiner SBeife beeinträchtigt Werben. ©r=
Wacfefene gungfrauen, bie ©Item berfelben unb greunbe
ber grauenbewegung feaben ber fleinen ©eferift bas»
felbe 3ntereffe abgewonnen, Wie Slergte, ©eiftücfee unb
ßeferer. ©ie ift bielfacfe foWofel bon eingelnen, wie bon
Gereinen in größerer Slngafel begogen unb Derbrettet
worbett; ein eingiger Gerein g. G- feat bon ber 2. Stuf»
läge 200 ©jemplare beftellt unb unter feine Glitglieber
Oerbreitet.
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Im Gasterkhal, Prältigau.
Ich wandre hochbeglückt bergan

Auf schmalem Pfade allgemach,
Zur Seite schäumt der Gletscherbach
Und stürzt zu Thal, zum grünen Tann,
Und sel'ger Sonntagsfriede ruht
Ob seiner wilo bewegten Flut.

Der Himmel und die Sonne lacht,
Der Matten Grün erglänzt im Tau;
Ring« Stemgewirr in düsterm Grau,
Hineingesät in Blumenpracht,
Und mit der kühlen Morgenluft
Trink' ihren Glanz ich, ihren Duft.

Und bunte Falter aller Art
Erwachen froh im Sonnenschein.
Ein riesenhoher, wucht'ger Stein
Im Gletscherbache aufwärts starrt.
Dran flammt — es jauchzt, frohlockt in mir —
Der ersten Alpenrose Zierl

O, holdes Kind der reinen Höh'n,
Dein Schimmer Aug' und Herz mir bannt;
Ich muß dich schauen unverwandt;
Wie bist du doch so wunoerschön!
Der reinsten Minne sel'ge Lust
Wogt in dem Herz mir, in der Brust I

Wer hat den Fuß dir hingestellt
An unerreichbar jähe Wand?
Wer flicht das unsichtbare Band,
Das fest und treu daran dich hält,
Daß, gleich dem Feuerfalter, du -
Dich tanzend wiegst in sel'ger Ruh?

Ein morscher Stamm zur Rast mich lädt
Am Fels, dereinst à stolzer Baum.
Dem Herz entströmt in süßem Traum
Dies Lied, ein inniglich Gebet.
Dies Lied, ein Ton, der, leis' beschwingt.
Auf zum Altar des Ew'gen dringtI —ob-

Karneval.
(Eine Skizze aus dem Leben.)

(Schluß.)

ÄD^ine halbe Stunde später trat das Zimmermäd-
chen des Bankier Helg ins Wohnzimmer und

P °d brachte eine Karte. Ueberrascht sah derselbe darauf

hin und dann zögernd, fast erschrocken ans seine
Frau; doch ehe er noch sprechen konnte, öffnete sich
die Thür, und mit dem Rufe: „Vater, Mutter,
könnt, o, könnt Ihr mir verzeihen," stürzte Lisas
Bräutigam dem erstaunten Mann zu Füßen. Doch
dieser zog ihn rasch empor, und ihn zu seiner Frau
führend, die ganz starr und sprachlos auf den
Eingetretenen starrte, sprach er ernst, aber mild: „Hier
mußt Du knien, nicht bei mir!" Mit einem
mitleidigen Blicke betrachtet er den ganz gebrochenen,
noch kurz zuvor so lebenslustigen und schönen, jungen
Mann. Aber jetzt erhob sich seine Frau. Mit
unheimlich funkelnden Augen und gellend lauter Stimme
rief sie: „Wie, Du wagst es noch, mir unter die
Augen zu treten, elender Feigling, Mörder meines
armen, geliebten Kindes, hinaus mit Dir, mein
Fluch, nicht meine Verzeihung soll Dir worden!
Hinaus mit Dir, Du —" weiter kam sie nicht. „Genug,

Julie, Du vergißt Dich," sagte der Bankier
ernst, fast streng, und den ganz erstarrten, jungen
Mann zur Thür geleitend, sagte er fast weich:
„Diese Stunde hat Sie entsühnt, tragen Sie es
nicht zu schwer — ich, ich verzeihe Ihnen!" — Und
seine Hand sanft drückend, trat er mit einer
höflichen Verbeugung gegen die Geheimrätin ins Zimmer
zurück!

Was die arme Frau empfand, die ein trostloser
Zeuge des ganzen Auftrittes gewesen, kann man sich
denken. Starr und stumm sah der junge Mann vor
sich hin, und es gelang ihren zärtlichsten Bemühungen
nicht, ihm nur ein einziges Wort zu entlocken. Gegen
Abend stellte sich heftiges Delirium ein, das in ein
Nervenfieber ausartete und den Aermsten an den
Rand des Grabes brachte. Als nach 6 Wochen der
Bankier kam, um sich nach dem Befinden des Kranken
zu erkundigen, war er mit seiner Mutter verreist.
— Niemand wußte, wohin I —

Einige Zeit noch sprach man in München von
dem traurigen Ereignis — dann verstummte
allmählich das Gerede und war nach und nach von
anderen Begebenheiten verdrängt, bis es der
Vergessenheit ganz anheim fiel. Die Geheimrätin Neßel
aber mit ihrem Sohne war und blieb verschollen.

Im Herbste des Jahres 1873 war in den
Anlagen einer bekannten Kuranstalt des Vierwald-
stättersees eine fröhlich plaudernde Gesellschaft
versammelt, während eine Schar lieblicher Kinder am
Ufersande mit kleinen Muscheln und Steinchen spielte.
Seitwärts stand einsam an einen Baum gelehnt
ein blaß und leidend aussehender junger Mann,
mit einer Trauerbinde am Arme. Er schien nicht
auf seine Umgebung zu achten, sondern starrte düster
sinnend auf den See hinaus.

Da schallte plötzlich ein gellender Schrei vom

See her, der in vielen Kinderstimmen am Ufer sein
Echo fand. Aller Augen wandten sich dorthin, wo
in einem kleinen Boote vier flehende Händchen sich,

Hülfe flehend, emporstreckten, während das kleine
Fahrzeug von der Strömung erfaßt, pfeilschnell
davon fuhr. Eine Dame stand am Ufer und rang
verzweiflungsvoll die Hände, während eine andere

starr und stumm mit angsterfüllten Blicken nach dem
immer mehr sich entfernenden Boote hinübersah. Ehe
sich die anderen von dem sie lähmenden Schrecken
erholt hatten, teilte schon der blasse Mann, von dem
oben die Rede war, kräftig die Wogen und schwamm,
ein wohlgeübter Schwimmer, dem gebrechlichen Fahrzeug

nach, um die Kinder zu retten. Jetzt wurden
die Kähne gelöst, und mehrere Schiffer ruderten
tapfer dem mutigen Retter nach. In lautloser Angst
stand die Menge am Ufer — jetzt hatte er bis auf
Armeslänge das Boot erreicht und rief den Kindern
zu, sich ruhig zu verhalten. Aber die Kleinen in
ihrer Angst achteten nicht darauf, sie sprangen jauchzend

an den Rand des Bootes, ihm ihre Händchen
entgegenstreckend. Was er fürchtete, geschah, das
Boot kippte um; die Kinder fielen ins Wasser im
Augenblick, als er nahe genug war, sie retten zu
können, und schlug mit dem einen Ende noch so

heftig an seinen Kopf, daß das Wasser rings um
ihn mit Blut gefärbt wurde. Einen Augenblick wankte
er und verschwand in den grünen Fluten; doch bald
tauchte er wieder auf, das eine der beiden Mädchen

fest umschlingend und mit der andern Hand
mühsam die Wogen teilend. Rasch schoß nun das
Rettungsboot an ihn heran, in das er die kostbare
Bürde legte, um sofort wieder unterzutauchen. Einige
qualvolle Minuten vergingen, da tauchte er einige
Schritte seitwärts wieder auf, das zweite der Kinder
möglichst hoch über dem Wasser haltend; jedoch
schien er nur mühsam vorwärts zu kommen. Zum
Glück war ein zweites Schifferboot bald zur Stelle,
während das andere mit dem geretteten Kinde rasch
dem Ufer zuflog. Mit fast übermenschlicher
Anstrengung erreichte er das Boot und hob das
bewußtlose Kind über den Rand, es sorgsam hineinlegend.

„Bravo, bravo, der Brave!" erscholl es

vielstimmig vom Ufer her. Er aber schloß die Augen,
wankte und fiel zurück ins Wasser. Doch blitzschnell
war einer der beiden Schiffer ihm nachgesprungen,
zog ihn mit sicherer Hand aus dem Wasser und
legte den ganz Bewußtlosen auf den Boden des
Schiffchens nieder. Dann verband er ihm mit einem
Taschentuch die blutende Wunde am Kopfe, und
kräftig rudernd ging es dem Ufer zu, welches sie
auch bald erreichten. Dort übergaben sie das
gerettete Kind seiner glückstrahlenden Mutter, den
jungen Mann aber trug man in den Kursalon. Doch
alle Bemühungen des rasch herbeigeeilten Arztes,
um den Bewußtlosen zum Leben zu bringen, blieben
fruchtlos, und die Kunde davon verbreitete sich bald.
Sei es, daß die Konstitution des sichtbar Leidenden
für die riesige Anstrengung zu schwach gewesen oder
daß der Blutverlust am Kopfe ihn zu sehr geschwächt
oder daß eine besonders heftige Gemütsbewegung
ihn übermannt — kurz, es schien eine Herzlähmung
eingetreten zu sein, die ihn, obschon er noch leise
atmete, rasch dem Tode entgegenbrachte.

Da stürzte plötzlich eine elegante, schöne Frau
in das stille Gemach, in dem eben der Tod seinen
Einzug halten wollte und rief: „Wo ist er, o, wo
ist er, ist es denn wahr, daß er stirbt? Nein, nein,
er darf nicht sterben, der edelmütige Retter meines
Kindes. O, mein Gott, segne ihn doch, segne ihn
viel tausendmall" Und mit hastiger Bewegung neigte
sie sich zu ihm nieder und drückte einen heißen Kuß
des Dankes auf seine schlaff herabhängende Rechte,
während es rings im Kreise tönte: „Ja, Gott segne

ihn!" — Und „Gott segne ihn" kam es auch von
den Lippen jener Frau, die still und starr vor Angst
hinaus auf den See gestarrt hatte. In diesem
Moment schlug der Sterbende die Augen auf, ein glückliches

Lächeln überflog verklärend die todesblassen
Züge, und mit halblauter Stimme sprach er, sich

mühsam erhebend: „Hörst Du es, Lisa, sie hat mich
gesegnet, der Fluch ist weg! Hörst Du es, Mutter,
Mutter, mein Gott, wie dank' ich Dir!" Dann schloß
er die Augen, der Kopf sank zurück, er war gestorben.
Leise weinend entfernten sich die Frauen, und die
aufrichtigste Trauer herrschte unter den Kurgästen
um den edlen Mann, den niemand kannte.

Niemand auch hatte diese sonderbaren Worte
verstanden, die er zuletzt gesprochen. Nur ein einziger,
ein stattlicher, älterer Herr, der erst am Abend
zuvor im Kurhause angekommen war, wußte, was sie
bedeuteten. Er war es auch, der jetzt tief erschüttert
vor dem Toten stand und mit Hülfe des Arztes
alles Nötige zu einer anständigen Bestattung
anordnete.

Ein feierliches Grabgeleite folgte dem jungen
Unbekannten auf seiner letzten, stillen Reise, und heiße
Dankesthränen und Segenswünsche von zwei
dankbaren Mutterherzen folgten ihm in die stille Gruft.
Dem reich mit Blumen geschmückten Sarge folgten

ein paar liebliche, weißgekleidete Kinder mit Palmenzweigen

in den Händen. Während das Musikcorps
des Kurhauses Beethovens Trauermarsch spielte,
legten sie dieselben auf den reich mit Blumen
geschmückten Sarg, welcher neben dem Grabe stand,
bis der Geistliche ihn gesegnet und seine erhebende
Trauerrede beendet hatte. Jetzt trat auch jener stattliche

Herr, von dem wir früher erwähnt, zum Grabe
und legte, sichtbar tief ergriffen, einen prachtvollen
Kranz darauf nieder. Die Hände gefaltet, stand er
dort und blickte hinunter in die stille Gruft, während

langsam zwei große Thränen aus seinen Augen
in die Tiefe rollten.

Es war der zweite Aschermittwoch des
Karnevals 1866 am Starnbergersee!

Neues vom Büchermarkt.
Aus de« Memoiren eiues Laubfrosches. Von Olof

Hellgren. Glarus und Leipzig. Schweizer Verlagsanstalt

(B. Vogel).
Diese Aufzeichnungen eines Laubfrosches über menschliche

Dinge, Einrichtungen und Verhältnisse, werden
manche Leser amüsieren. Gewiß ist es, daß, wenn man
sich ein Wesen vorstellt, das außerhalb unseres menschlichen

Gesichtskreises stehend, doch in denselben
hineinzublicken vermöchte, denkend, beobachtend, aus sich selbst
urteilend, dieses Wesen vieles bei uns entsetzlich komisch,
unverständlich oder verkehrt finden müßte. Der Verfasser
hat nun einen gebildeten Laubfrosch erdacht, der in seinen
Memoiren aus der Zeit, da er in nähere Berührung mit
menschlichen Dingen geriet, entweder sehr naiv oder sehr
geistreich, jedenfalls ganz objektiv über das Geschaute
und Gehörte berichtet. Einzelne Beobachtungen, einzelne
Aussprüche sind ausgezeichnet. So zum Beispiel, daß
„sämtliche Glieder der Menschheit gleich und gleichberechtigt

und nach göttlichem und Toastrccht Brüder seien".
Man liest auch von einer „Tonmühle" (Klavier), von
den „Mundschwänzchen" eines Lieutenants, von den
„Ueberhäuten" der Männchen, hauptsächlich aber der
Menschenwelbchen. Die Eigentümlichkeiten im Verkehr
der Geschlechter unter einander werden scharf kritisiert.
Da wird uns ein Ball geschildert: „Zu gewissen Zeiten
ist es den jungen Männchen und Weibchen erlaubt,
zusammenzukommen, damit die ersteren die letzteren
anbeten lernen. Die Weibchen kommen dann, wie Engel
gekleidet, einher. Die Männchen tragen schwarze Ueberhäute,

zum Zeichen, daß sie neben den Weibchen schwarze
Sünder sind. Zuerst pflanzen sie sich feierlich an den
Wänden und Ecken auf, und nur langsam und unter
größter Ehrfurchtsbezeugung nähern sie sich den Weibchen.
Schon diese Annäherung versetzt sie in einen ganz
verzückten Zustand. Wie sie die Weibchen aber berühren,
ist es um sie geschehen, sie schnappen rein über, umfassen
die Weibchen und rennen mit ihnen im Saal herum
wie toll. Umsonst wird mit verschiedenen Instrumenten
Lärm gemacht, um sie zur Besinnung zu bringen....
Die Mütter der Weibchen schauen mit größter Spannung
und Furcht zu... Wenn die Männchen aber vor
Müdigkeit nicht mehr weiter rasen können, kommen fie
plötzlich wieder zu sich, ziehen sich verwirrt zurück und
suchen das erhitzte Gemüt mit irgend einer Flüssigkeit
abzukühlen."

Es ist nur schade, daß der Verfasser allzu weit-
schwe.sig geworden ist und seine an und für sich hübsche
und gescheite Idee zu sehr breitgetreten hat. Diese
Froschmemoiren hätten gewonnen, wenn sie knapper gehalten
worden wären. H. B.

Zimmer, Dr. Friedrich, Prof. der Theologie. Der cv.
Diakonieverein, 3. Auflage. Herborn, 1896, Verlag
des ev. Diakonieoereins. 136 S- 1 Mk.

Der vom Herausgeber dieser Schrift im April 1894
begründete ev. Diakonieverein sucht die Arbeiten der
weiblichen Dtakonie im weitesten Umfange (Kranken-,
Irren-, Armen-, Gefangenenpflege, Kindergarten, Haus-
Halt-, Handarbeits-, Hygieine- ec. Unterricht, Hciler-
ziehung) im Rahmen einer Genossenschaft zu treiben
und durch den genossenschaftlichen Halt, aber ohne
Mutterhaus, die Dienstleistungen der Diakonie sicher zu
stellen. Es wird damit erstrebt, die Vorzüge der Muttcr-
hausverfassung — sichere Lebensstellung und
starken innern Rückhalt — mit dem Vorzuge der
freien Pflege — voller persönlicher
Selbständigkeit — zu verbinden. Daß dieser Versuch
höchst zeitgemäß war, kann nicht wohl geleugnet werden,
sowohl das überraschende Wachstum des Vereins selbst,
der nach 2 Jahren über 250 Schwestern zählt, wie die
schnelle Verbreitung der oben genannten Broschüre (in
6 Monaten 3 Auflagen) beweisen es. Der Verein gibt
einen von den verschiedensten Seiten mit höchstem
Interesse begrüßten Beitrag zu einer gesunden Lösung der
Frauenfrage, sowohl durch sein Töchlerheim, ein Reform-
Mädchenpensionat zum Selbstkostenpreise, wie durch seine

unentgeltliche Ausbildung in der Krankenpflege und in
verwandten Zweigen der Diakonie, wie endlich durch
seine genossenschaftliche Sicherstellung der in einem
Verbände zusammengeschlossenen Pflegerinnen und
Lehrerinnen, die in ihrer Selbständigkeit durch die Verdands-
angehörigkeit in keiner Weise beeinträchtigt werden.
Erwachsene Jungfrauen, die Eltern derselben und Freunde
der Frauenbewegung haben der kleinen Schrift
dasselbe Interesse abgewonnen, wie Aerzte, Geistliche und
Lehrer. Sie ist vielfach sowohl von einzelnen, wie von
Vereinen in größerer Anzahl bezogen und verbreitet
worden; ein einziger Verein z. B. hat von der 2. Auflage

200 Exemplare bestellt und unter seine Mitglieder
verbreitet.
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Hhgertfljene ©efrankm
Sehet fdjaff' auf feinen SBegen
Unb gebenfe: Slrbeit efjrt!
Sehe Strbeit, bie uns näl)ri,
3temt fid) audj unb bringet ©egen.

Sjetm. SReummm,

* * *
SBer felbftbelrufit in eigner Sichtung fteljt,
2Ber ntilb unb toarm burets falte ßeben gei)t,
2Ber Tttefjr ju tf)un f)at unb gu fd^affen,
SllS auf bes nädjften ©djritt p gaffen,
2Ber ebel benft, nur ber allein
SBirb bon ben beffren ©täuben fein.

Erfefftaffen ï»*r Reaktion.
^iefiâÇrige jtOonnentttt. fragen biefer Sirt trtiiffen

gu §anben ber Rebaftion mit bottent Xiamen untergeidjnet
fein, um Slufnafjtne finben gu fönnen. (Sine öffentliche
Berbäd)ttgung ober Slnftage ift ein ®ing, bas tooijl cr=
toogen fein toitt, unb gu beren Berechtigung man un=
toiberlegfiche ©rünbe mufj ins gelb führen fönnen.
Slltgemein herrfcfjenbe, fdjlimnte 3uftänbe barf man im
allgemeinen öffentlich geifseln, hoch geht es nicht an,
einen eingelnen gu berbädjttgen, ohne ben Betoeis für bie
geflagte (feljatfadje gleichgeitig antreten gu motten. Sie
merben uns bei näherer Üeberlegung recht geben muffen.

3uttgc efeferin in 3. 3hr ©heben ift löblich,
gemife ; aber mit bem ßefen ber ©rnmmatif befämpfen
©ie bie Seibenfehaft fürs Romanlefen nicht, bagu bebarf
es gang anberer ÜDtittel, fo g. B. bas Berjeßen in bureaus

frembe Berhältniffe ; ein üottftänbiger ttßechfel ber Be=
thätigung; ber Bufenthalt in einem antegenben gamilien»
freife, mo bie ©epflogenheit tierrfcht, gemeinfam inter*
effante unb lehrreiche Bücher gu lefen unb gu befpredjen,
ober auch ein anregenbes greunbfd)aft8= ober Siebes»
berhältnis, — bas alles finb Dinge, bie aus ber aufrei»
benben unb entnerbenben Seibenfehaft bes Rotnanoer*
fchlingens Iierauspreifjen oermögen. ©8 h eifit bann nur
noch mit fluger §anb bas einmal (Srreicfjte feftguhalten.

grau jlRet# it. in J>. ©in Stub, bas bon feinen
©Item nicht Oon früh on gum ftriften ©ehorfam ergogen
mürbe, hat ebenfo Diel Urfadje, feine ©Item anguflagen,
als eines, bem bon feinen ©rgeugern ein fiecher Körper
als Slngebinbe ins Seben mitgegeben mürbe, ©djon bas
erfte ©d)utteben mirb ihm gur Dual gemacht, unb im
fpäter unerläfelichen 3ofommenfein mit gremben finb
für ben mangelhaft '©rgogenen taufenb Reibereien twb
Kämpfe inbegriffen, bie einem früh fäm« an ©ehorfam
©emöhnten erfpart bleiben. Se früher She Knabe ge=
horchen lernt, um fo meniger mirb feine natürliche gröh=
lichfeit mit rauher §anb geftört merben müffen.

itorrefponbent in ©ine durchficht bes ©toffeS
fonnte nod) nicht erfolgen, die Slusgicbigfeit unb Un=
ermüblichfeit in ber Strbeit hält mit bem Regen nicht
gleichen Schritt. S56ir müffen freunblid) um etmas @e=

bulb bitten.
Slngufrtebene in 3». Rlit ber förperlidien Kräfti»

gung mirb auch öte meirfjliche unb meinerliche Stimmung
fich bon felbft berlieren. UebrigenS fleht ein bißchen
©ebulb unb Rachficht einem jungen ©hemann fehr mohl
an. die Rad)ficf)t bürfte übrigens auf ©egenfeitigfeit
fich grünben. die junge grau meint hie unb ba ein paar

— Muster sofort _ _
pEniNGER&Co., Zürich

T^eduziertePreise 1
*' auf Rflmtl. Sommarfitoffft

Bestassortiertes^
Modehans m
s ii Damenkleiderst.

Herrenkleiderstoffen

auf sämtl. Sommerstoffe ~ Dämon-Und Kinder-

undKonfektion zu billigsten Preisen. KODlBKllOn II. BlUSßll

Compl. Stoff zu garant. Waschkleid Fr. 3.40 bis Fr. 12.40.

Wollen Sie die Nachahmungen

12] des so vortrefflichenNussschalensirnp Golllez
vermeiden, so verlangen Sie ausdrücklich auf jeder
Flasche die Marke „2 Palmen". Ausgezeichnetes
Blutreinigungsmittel bei Skrofeln, Rachitis, Hautausschlägen

und bester Ersatz des Fischthrans. In
Flaschen à Fr. 3.— und Fr. 6.50 in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golllez In Marten.

unmotibierte dhrändjen, unb ber junge ©hemann leiftet
fich oermutlid) nicht gang feiten einige unnötig accen»
tuierte, fräftige SlntifegenStoünfcbe; bas gleicht fich fo
giemltd) aus.

<1. §. «Ä. das erfte Slnreä)t haben bie Stöonnenten
unfereS Blattes. SQBir haben noch biet SBerg an ber
Kuitfel. ©ie müffen fich freunblichft gebulben.

^tu ^terfcfflebeuf. SBir müffen uns im Sntereffe
ber ©efanttijeit unfereS Perehrlid)eu ßeferfreifeS begüg»
lieh Raum für eingelne Rubrifen auf ein beftimmteS
SJÎafj befchränfen. ©S geht alfo nicht ohne jemeiliges
Berfchieben.

Braut-Seidenstoffe

weisse, sowie schwarze und farbige jeder Art zu wirkl. Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert? [556

Adolf Grieder & Cie., ÄÄ Zürich
Königl. Spanische Hoflieferanten.

Blutarmut. Bleichsucht.
352] Herr Geheim. Sanitätsrat Dr. Klein in Berlin
schreibt: „Die mir gesandten Proben von Dr. Hom-
mel's Hämatogen sind mit dem erwünschten Erfolge
angewendet worden und zwar bei einem Mädchen
von 21 Jahren, das seit vorigem Winter an
allgemeiner, zunehm. Schwäche, Verdauungsstörungen,
grosser Blässe, überhaupt den Erscheiuungen der
Leukämie, auch beständigem Hüsteln, mitAbmagerung
gelitten hat. Nach Verbrauch von 4 Flaschen, die
ohne die geringstenunangenehmenNebenerscheinungen
konsumiert wurden, hat sich der Zustand der
Patientin auf's Erfreulichste gebessert und kann ich
sagen, dass dieselbe als ganz wiederhergestellt zu
bezeichnen ist. Ich habe mich von der Trefflichkeit

des Mittels zu meiner grossen Freude auf's
Ernsteste überzeugt und werde selbstverständlich in
geeigneten Fällen wieder zu diesem erprobten Mittel
greifen."

Puppen
gekleidet

in allen Grössen und Preislagen.
Muster moderner Genre.

Reiche Auswahl in

ungekleideten Puppen.

Einzelne [582

Puppenteile:
Körper, Köpfe, Strümpfe, Schuhe,

Hüte. (H 3022 Z)

Franz Carl Weber
Specialist in Spielwaren

Zürich, mittl Bahnhofstr. 62.

(3°<jö)3GÖ <5 ci

emu
Ceylon-Thee, schmeckend
kräftig, ergiebig und baltbar, Originalpackung.

per engl. Pfd. per Va kg
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5.50
Broken Pekoe „ 4.10 4.50
Pekoe „ 3.65 4.—
Pekoe Souchong „ —.— 3,75

China^Thee,
Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per V2 kg

Ceylon^Zimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. Va kg. Fr. 3.—

TT y» m 11 a erste Qualität, 17 cm
tt-AAAAAC?) lang. 40 Cts. d. Stück.

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere Ab'
nehmer. Muster kostenfrei. [601

Carl Osswald, Winterte.

Ist einzig in ihrer Art zur augenblick

[' liehen Verbesserung von Suppen.

Gasthof zu den drei Königen
Mels (St. Galler Oberland)

empfiehlt sich Touristen, Passanten, Geschäftsreisenden, Schulen und Vereinen etc.
— Angenehmer Landaufenthalt für Feriengeniessende und Erholungsuchende. —
Pensionspreis von 3 Fr. an, Zimmer inbegriffen. — Vorzügliche Küche. — Reelle
Weine. — Schöne Zimmer. — Waldreiche Spaziergänge in nächster Nähe. —
Beste Gelegenheit für Gebirgstouren. — Stallung und eigenes Fuhrwerk.

605] J- Nüssly^Geel, Propr.

Gesucht:
ein einfaches, braves, tüchtiges
Mädchen, das gut bürgerlich kochen kann
und die Hausgeschäfte versteht, in kleine,
gute Privatfamilie.

Anmeldungen unter Nr. 623 an das
Annoncenbureau d. Bl.

Aufgesprungene, rissige Hanl des
Gesichts und der Hände, Gesichtsröte,

Sommersprossen, Mitesser,Wim-
merln. Brennen nnd Jucken der Hant
und Überhauptjegliche Hantunrelnig-
keit und alle Runzeln verschwinden
sofort bei Gebrauch der absolut unschädlichen

Crème Iris.
Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch

blendend weiss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Irls in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- nnd Hantpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück), Seife
Fr. 2, erkältlick in allen Apotheken,
besseren Coilfenrgeschäften oder direkt
von der Hanptniederlage für St. Gallen
nnd Umgebung : C. Fr. Hansmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. [268

Naturheilanstalt Glotterbad.
Im hadischen Schwarzwald. Stationen Freiburg und Denzlingen.

Dirigierender Arzt : Oberstabsarzt a. D. Dr. Katz. Arzneilose Heilwelse.
Matnrgemässe Diät. Das ganze Jahr, Sommer nnd Winter
geöffnet. Prospekte frei durch die Badeverwaltung. (H 81705) [476

90T" September und Oktober Traubenkur. CVl

Jul. Hensels hyg. Cacao mit Nährsalzen
frei von allen minderwertigen Zusätzen

ist der beste
seines vorzüglichen Geschmackes, seiner hervorragenden Nährkraft und der
Förderung einer gesunden Blutbildung wegen (H 414 Q)

jedermann empfohlen.
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape & Wttrk, Leipzig. General-

Depot für die Schweiz: Carl Pfaltz, Basel. Direkter Versand nach
allen Orten, wo noch kein Depot besteht. Hyg. Cacao Fr. 4.—, hyg. Chokolade
Fr. 3.— und Fr. 2.50 per Pfund Nettogewicht. [153

z. guten Quelle [577

Frauenfeld.
Leinen- nnd Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.

Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klasse.
Katalog und Muster umgehend franko.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Dipl. n. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Kaufm. Töchteriiistitut Konstanz.
Sämtl. Comptoirfächer. Französisch.

Eintritt 1. Oktober. Prosp. etc. durch den
Direktor: J. Kaiser. [269

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner

CACAO

Schweizer Frauen Zettung — Blätter kür den häuslichen Kreis

Abgerissene Gedanken.
Jeder schaff' auf seinen Wegen
Und gedenke: Arbeit ehrt!
Jede Arbeit, die uns nährt,
Ziemt sich auch und bringet Segen.

Herin. Neumann.

5 * 5

Wer selbstbewußt in eigner Achtung steht,
Wer mild und warm durchs kalte Leben geht,
Wer mehr zu thun hat und zu schaffen,
Als auf des nächsten Schritt zu gaffen.
Wer edel denkt, nur der allein
Wird von den bessren Ständen sein.

BriefKassen der Redaktion.
Diesjährige Aöonnentin. Fragen dieser Art müssen

zu Handen der Redaktion mit vollem Namen unterzeichnet
sein, um Aufnahme finden zu können. Eine öffentliche
Verdächtigung oder Anklage ist ein Ding, das wohl
erwogen sein will, und zu deren Berechtigung man un-
widcrlegliche Gründe muß ins Feld führen können.
Allgemein herrschende, schlimme Zustände darf man im
allgemeinen öffentlich geißeln, doch geht es nicht an,
einen einzelnen zu verdächtigen, ohne den Beweis für die
geklagte Thatsache gleichzeitig antreten zu wollen. Sie
werden uns bei näherer Ueberlegung recht geben müssen.

Junge Leserin in A. Ihr Streben ist löblich,
gewiß; aber mit dem Lesen der Grammatik bekämpfen
Sie die Leidenschaft fürs Romanlesen nicht, dazu bedarf
es ganz anderer Mittel, so z. B. das Versetzen in durchaus

fremde Verhältnisse; ein vollständiger Wechsel der
Bethätigung; der Aufenthalt in einem anregenden Familienkreise,

wo die Gepflogenheit herrscht, gemeinsam
interessante und lehrreiche Bücher zu lesen und zu hesprechen,
oder auch ein anregendes Freundschafts- oder
Liebesverhältnis, — das alles sind Dinge, die aus der
aufreibenden und entnervenden Leidenschaft des Romanver-
schlingens herauszureißen vermögen. Es heißt dann nur
noch mit kluger Hand das einmal Erreichte festzuhalten.

Frau Meta K. in S. Ein Kind, das von seinen
Eltern nicht von früh an zum strikten Gehorsam erzogen
wurde, hat ebenso viel Ursache, seine Eltern anzuklagen,
als eines, dem von seinen Erzeugern ein siecher Körper
als Angebinde ins Leben mitgegeben wurde. Schon das
erste Schulleben wird ihm zur Qual gemacht, und im
später unerläßlichen Zusammensein mit Fremden sind
für den mangelhaft 'Erzogenen tausend Reibereien imd
Kämpfe inbegriffen, die einem früh schon an Gehorsam
Gewöhnten erspart bleiben. Je früher Ihr Knabe
gehorchen lernt, um so weniger wird seine natürliche
Fröhlichkeit mit rauher Hand gestört werden müssen.

Korrespondent in K. Eine Durchsicht des Stoffes
konnte noch nicht erfolgen. Die Ausgiebigkeit und
Unermüdlichkeit in der Arbeit hält mit dem Regen nicht
gleichen Schritt. Wir müssen freundlich um etwas
Geduld bitten.

Unzufriedene in Z>. Mit der körperlichen Kräftigung

wird auch die weichliche und weinerliche Stimmung
sich von selbst verlieren. Uebrigens steht ein bißchen
Geduld und Nachsicht einem jungen Ehemann sehr wohl
an. Die Nachsicht dürfte übrigens auf Gegenseitigkeit
sich gründen. Die junge Frau weint hie und da ein paar

Muster so/orl ^ ^

WeàiettààeV
kvànortivà^

Hoà«Iiàll8 W
^ i» ozmàisiàîl.

»mMloiàstà
auk sàrnil. Sczrnmsrstokks ^ eiMSII-Hüll lilàb
ttttàkoiikàtiov billixstvu l'ràsrl. ^ klllllkällllll U. vlllM

^ywpl. 8to5 ?ii ZMvt. ssâsàleià ?r. 3.40 bis kr. 12.40.

Uà 8ie à MMmM
12j des so vortrsküicbsnKua»avI,»I«uatrui» t»«III«-
vermeiden, so verlangen Lis ausdrücklick auk seller
Klasebe àis Narks „2 Balmen". àsgszeicbnetss
Blutreinigungsmittel bei Lkrokoln, Bacbitis, Bautaus-
scblägen und bester Krsatz lles Kiscbtbrans. In Bla-
seben à Br. 3.— unà Kr. d.50 in àsn klpotbsksn.

Bauptdepot: ìpotlielx <Z«III«2 i» Slurt«».

unmotivierte Thränchen, und der junge Ehemann leistet
sich vermutlich nicht ganz selten einige unnötig accen-
tuierte, kräftige Antisegenswiinsche; das gleicht sich so

ziemlich aus.

K. I. A. Das erste Anrecht haben die Abonnenten
unseres Blattes. Wir haben noch viel Werg an der
Kunkel. Sie müssen sich freundlichst gedulden.

An Uerschiedene. Wir müssen uns im Interesse
der Gesamtheit unseres verehrlichen Leserkreises bezüglich

Raum für einzelne Rubriken auf ein bestimmtes
Maß beschränken. Es geht also nicht ohne jeweiliges
Verschieben.

Braut-Lelllenstoffe

käoli Ki'ielisi' â Lie., àick
tiSolxl. 8p»al»vtl« ll«ltt«ksr»iltsll.

Llutsr-mut. Llsiolisuolit.
352j Bsrr Osbeim. Lanitâtsrat Dr. Klein in Berlin
scbrsibt: „Ois inir gesandten Brobsn von Or. Iloin-
insi's Bàmatogen sinà init àein erwünscbten Krkolgs
angewendet worden unà zwar bei einem Nâdcbsn
von 21 lakrsn, llas ssit vorigem Winter un
allgemeiner, zunebni. Lvkwävbv, Verdanungsstilrungen,
grosser kiîisse, überbanpt llen Krsvbeiunugvn ller
Oeuküiniv, ancli bestünlligein llüsteln, mitâbmagerung
gelitten bat. Back Vsrdrauek von 4 blascbsn, llis
obns die geringstenunangenebmenKsbensrsekeinungell
konsumiert vvurllsn, bat sieb ller Zustand ller?a-
lisntin auk's Krkreullebsts gebessert unll kann ick
sagen, llass lliesslbs als ganz wisdsrbsrgsstellt zu
dezsicknen ist. leb babe mivk von ller krekllicli»
Kelt lles Zlitteis /n meiner grossen Oreulle auk's
brüstest« Überzeugt und werde ssldstverständbeb in
geeigneten ballen wieder zu diesem erprobten Nittel
greifen."

fllMN
g«KI«I<I«t

in allen Krösssn und Breislagsn.
Nüster moderner (lenrs.

Belebe àswakl in

Illlgàiàll?IIWN.
Einzelne (582

knppentà:
Körper, Köpke, Ltrümpke, Lcbube,

Bäte. (llZWÜ)

kran? Karl Weber
Zpîcislilît in Zpieittmn

Aiiried, mittl kebebà K?.

per 6oxì. ?kà. per >/s

Orangs Bekos k'r. 5.— k'r. 5.50
Broken Bekos „ 4.10 4.50
Bekoe „ 3.65 4.—

ONiiia^kieS. ^

50 (Framin 50 (lts. 100 Oralnrn 80 vts. k'r. 3.—

Ig.vF. 40 (Zt8. â. ktüok.

Lsi-I vsswallj, sjsliàài'.

Ist einzig in ibrer àt zur augöllblick

f' lieben Verbesserung von Luppen.

Kâàvk à ài XWÎKn
Msls (8t. Kallsr 0ber1avch

empklsblt sieb louristsn, Bassanten, Ksscbäktsrsisenden, Lebulen und Vereinen etc.
— ltngsnebmer Oandaukentbalt kür bsriengeniessends und Krbolungsucksnds. —
Bensioospreis von 3 Kr. an, Zimmer inbsgrikken. — Vorzügliebe Kücks. — Beeile
Weine. — Leköns Zimmer. — Waldreicbs Lpaziergänge in näekster Habe. —
Beste Oelegöllbsit kür Bsbirgstouren. — Ltaliung und eigenes Kubrwerk.

KOSj «I. k^ÜSSl^QSSl,

(FSsiiàì:
sin einkaebss, braves, tüebtiges Slàâ-
«d««, das gut dürgerliek koebsn kann
und die Bausgesebäkre verstsbt, in kleine,
gute Brivatkamilie.

Anmeldungen unter klr. 623 an das
Annoncenbureau d. öl.

àargvapriiilg«!»«, rtastg«
mi<l »ker <>!vatvllta-

Hierin, lirenneii iiink ^»elten «ler
nn<i ti>>«rti»nptd<g>I«Il<à Ilniitiiiirelnig
kett nnÄ »II« lîimzeln versckwindsn
Si«t«rt bei Llebraucbder absolut unsckädlicbsn

Lröiriß Iris.
vsr leint wird bei regelmässigem Ksbraucb

I»Iei»ckvi»ck «visa. Oie Wirkung ist eins
auffallend rasobs und wirklieb krappants.

Orè»»« Iris in Verbindung mit

Ovme Iris 8siks
sind die anerkannt volllroin«neunten Brä-
parate zur ?«Iut» ninl IIi»ntz»tlege und
sollten bei jedermann, der Wert auk sein ileus-
seres legt, auk dem loilsttetisek zu linden sein.

Breis p. loxk (auckBsisstude), enorm ausgieb.,
vrèn»« <»«Ier per Laiton (à 3 Ltüek), Seit«
br. 2, «rlijlltlieli tu »II«u Vz»«t>ieliei>,
Ix nnere» t nittenrgenetiät ten oder direkt
von der It»n,»«» leiteringe kür Sit. <Z»II«u
nixl I nigelxing: t. Ir. IInn-nnnn»,
llecdtapotbske, Sit. <Z»II«u. s268

Aoìtàà.
Im badisebsn Lekwarzwald. Ltationsn brsiburg und Oenzlingsn. Oiri-

gierender ktrzt «I»«rat»I»a»rat ». II. Ilr. K»ta. trzir«llo«e Ileilnvl»««.
?k»turg«niàaa« Vlttt. D»a g»n?« ^»I,r, Si»inin«r >in«I IVInt«r g«-
ilSuet. Brospskts krei llurcb llis Lalleverwaltung. (B 81705) f476

8i«nt«n>I»er nixt <IIitnt>er I rnnl»«nlt»r.

^ul. Umök k>g. Laoao mit ^Ià8àen
krei von allen minderwertigen Zusätzen

ist âsr dssts
seines vorzügliebsn Bescbmaekss, seiner bsrvorragsnden Käbrkrakt und der
börllsrung einer gesunden Llutbildung wegen (B 414 H)

ällsinberecbtigts bakrikanten: linaz»« «k tVtlrlr, I-vIpalg. ««nvr»I-
II«t»»t ltlr «II« ii«l»vvl-! î turl I'taltz, »»««!. Oirekter Versand nacb
allen Orten, wo noob kein Depot bestellt. B^g. Lacao br. 4.—, byg. Lbokolalls
br. 3.— und br. 2.50 per Bkund blettogswickt. f153

Z. zuteil Quells (577

B'rauSuksIÄ.
IlöiuöB- Bilà Lktlilllwollwarsil

1Vasekv-k'»krikatioii
Lraà-^.uss1k>,hj;iirlAsrl

in feinster und solidester kluskübrung.

Herren- null vMkn-IlliiZk
Qsmea- ullâ Xiliüersckürztsll

III,»I»I»« I. SI»»q«.
Katalog und Nüster umgebend kranko.

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen Kacknakms

dite. S Ko. it. 1vi>à-jibisII-8àli
ca. 60— 70 leiebt besebälligts Ltücks ller
feinsten loiletts-Leiksn). (II623 Z) f70

Bergman» ck Lv., Wisllikon-Züricb.

BIpI. n. golll. Nvllaillo Venedig I8S4.
kolllsns Nvllaille Wien 18S4.

Xîlufm. loàiuMllt kollztMZ!.
Lämtl. llomptoirkäcber. branzösiscb.

Killtritt 1. Oktober. Brosp. etc. durcb den
Direktor: ll. Kaiser. s269

Ollocoi/li
IN l'àin unà in ?ulveB

zrimizu
leiclll löslielien neineO



®tt|toEt|Er JTrauen-Bettung — Blätter für inen ftäu»I!dien Kreta

Damen-Taghemden nur Fr. 1.35
25 Sorten Damen-Nachtjacken nur Fr. 1.55 bis Fr. 6.25

20 Sorten Damen-Unterröcke nur Fr. 1.65 bis Fr. 8.50

26 Sorten Damen-Schürzen nur Fr. —.75 bis Fr. 8.—.

54 Sorten IMIUGII-1 ailllGillUCll Ulli 11. 1. üü bis Fr. 4.50
20 Sorten Damen-Nachthemden nur Fr. 2.30 bis Fr. 7.15

31 Sorten Damenhosen nur Fr. 1.35 bis Fr. 3.60

9 Sorten Damen-Untergestalten nur Fr. 1.30 bis Fr. 3.20.

23 Sorten Leintücher ycsäumt nur Fr. 1.90 bis Fr. n. —

8 Sorten komplette Bettanzüge Fr. 7. 20 bis Fr. 11. 20. MP* Master umgehend franko.

Erstes Schweiz, Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation R. A. FRITZSCHE, Heuhausen-Schaflhausen.

Verlangen Sie gefl.Muster&Prospecle

Neuheit!
Heureka-Artikel

Heureka-Stoff (H5552Z)
Heureka-Wäsche
Henreka-Kissen

Heureka-Krankenmatratzc
Heureka-Binden [14

Reform-Artikel
Sämtliche Leib- und Bettwäsche

Beform-M-Binden, Reform-Sohlen

Torf-Woll-Wäsche
Das beste Gewebe gegen

Gicht und Rheumatismus.
Leibchen, Hemden, Hosen, Strümpfe, Binden etc.

für Damen und Herren. Prospekte gratis.

„Tannerin" Wichse der Zukunft.
Gebrauchsanweisung.

Man tunkt ein neues oder von gewöhnlicher Schuhwichse gut gereinigtes
Bürstchen ganz schwach in Tannerin, bestreicht damit das von alter Schuhwichse

gut gereinigte und getrocknete Schuhwerk, lässt es einige Minuten trocknen
und bürstet leicht ab. Das Schuhwerk erhält dadurch einen schönen Glanz,

der selbst mit Wasser nicht entfernt werden kann und absolut auch nicht
abschmutzt. Ein Anstrich sollte für einige Tage und bei ganz richtiger Anwendung

für längere Tage genügen; inzwischen anhaftender Staub oder Schmutz
wird mit blossem Bürsten entfernt und dadurch der frühere Glanz wieder
hervorgerufen. Tannerin besteht aus Substanzen, die dem Leder absolut nur
zuträglich sind, und ist garantiert säurefrei, darf aber nicht verdünnt werden.

Erfinder und alleinige Fabrikanten : (F 2876 Z) [597

Tanner & Co., Frauenfeld, Schweiz.

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. M. v. Yoit, München.

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

Zu haben in Apotheken, Broguenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikatess-Geschäften. [134

lichfsrpensioiat und Haushaltungsschiile
„le Belvédère", Nyon (Kt. Waadt).

Gründlicher Unterricht der französischen Sprache. — Koch-, Bügel- und
Handarbeitenkurse. — Wenn gewünscht, Gelegenheit Englisch, sowie Musik und
Malen zu lernen. — Schöne und gesunde Lage. — Familienleben, sorgfältige
Behandlung. — Moderierte Preise. — Beste Referenzen zu Diensten.

Für nähere Auskunft und Prospekte wende man sich an Mm», veuve
Gerber, le Belvédère, Nyon (Kt. Waadt). ;H 1072 L) [618

Sterilisierte ftlpenmilcb.
Berneraipen-Milehgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori- I

täten als bester und einfachster Ersatz
fttr Muttermilch warm empfohlen. [98

In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-
menthal, zu beziehen. (H 180 Y) |

Erprobteste und bestbewährte

Kindermilch.
Zeughausgasse. BERN. Zeughausgasse.

Gasthaus z. Eidg. Kreuz.
Christliches "Vereixishaus.

Fein eingerichtete Zimmer, gute Küche, elektr. Beleuchtung, Telephon.
Zimmer von Fr. 1.50 bis Fr. 3.— per Bett. Pensionspreis von Fr. 4.50 an per
Tag. Portier am Bahnhof. [387

8^" Den allein reisenden Damen bestens empfohlen. (H 1700 Y)

Es gibt Nachahmungen von

Bergmanns Liliesmilch-Seife

Unsere Lilienmilch-Seife trägt folgende
Schutzmarke:

Kwei -«£aaiû çjf.
Wir bitten, auf den Namen:

Bergmanns Lilienmilch-Seife
und auf die Schutzmarke : Zwei Bergmänner

recht genau zu achten. [292

Bergmann & Co., F&rfUsuriefa5rik, Zürich.;
Bergmanns I^il iiuimUcli - Seif© à Stück 75 Cts. ist I

eclit zu haben in den meisten Apotheken, Droguerien |

und Parfümerien. (H1212Z)

- EyS/iNi SITTER;
von JÖH.R MOS I MANN

Ein Bleichsuchtmittel von
bester Güte ist der Bisenbil ter von Job.
P. Mosimann, Apoth. in Langnau i. E. —
(Aus Bitterkräutern der Alpen bereitet. Nach
Aufzeichnungen des s. Z. berühmten Mich.
Schttppach dahier.) — In Schwächezuständen

wie : Magenschwäche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleichsucht, ungemein

stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit und des gnten
Aussehens unübertrefflich ; gründlich
blutreinigend. — Alt bewährt. — Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. a1/», mit
Gebrauchsanweisung, zu einer Gesnndheitsknr von zwei bis vier Wochen
hinreicht. Aerztlich empfohlen. Depots in den meisten Apotheken
der Schweiz. [554] (H 2800 Y)

Burk's Pepsin-Wein, f1

\npflw£-

^"Seseizt als^isen^e^6^

AlpenKräutern der Emmenthaler.Berge

(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.)
Prämiiert: Brüssel 1876, StuttgartlSSl, Porto Aiegre 1881,

Wien 1883, Leipzig 1892.
In Flaschen à ca. lOOgr Frs. 1.70, à 250 gr Frs. 3.40, à 700 gr
Frs. 7.50. — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer

Billigkeit zum Kurgebrauch.
Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes,

diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdor-
benemMagen,Sodbrennen,Magenverschleimung,
bei den Folgen des übermässigen Genusses v.Bier u.Wein etc.

MT Man verlange ausdrücklich: „Burk's Pepsin-Wein" und beachte die
Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung.
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Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Iamen-?azdemteil nur kr. 1.35
25 8à llsmeiiàlitjàii nui' ». 1.88 diz fr. K.Z8

Zll Zoàn llsinen-llntki'i'Scltk nun ». I.K8 biz ». L.88

ZK Lunten llsinen-8e>iüMn nun » —.78 bis ». 8.—.

54 KIaZUVK»"IlàUKKVKUUVKR UUR R^R. R. TZRl bis 4.60
88 8onten llsinsn-Ilsektkeniken nun ». Z.ZK bis ». 718

ZI 8onten llsinenkouen nun ». I.Z8 diu ». Z.KK

Z 8unten llsinen-llntengeutslten nun ». 1.ZK bis ». Z.ZK.

23 làMcàer gesäumt uur kr. 33 » - ^ -
DW- 8 Horten komplette Lvttan^nAv ?r. 7. 2V dis I r. 11. 20. "WU WM" Unster nm^edenà kranko.

Là sàà vîlMmâsà-Vmîìiiàli« imà Màtim k. 1. LKIN8W, àk«ll-8àkIditiiM.

Verlangen 8>e gefl.Muzter^prospecte

Z^sàsit)!
lleurà-àtikol

lr.,xxlrx-!»»t.>tt (»5552/)
Wxssrtx?

I I.llvolol-lilîlx
1l>iri<i^!r» Iîiixl<ir j^14

kekorm-^rtikel
8àmtlicde i.eib- unU ksttwàseiis

lîetoriii-VI-Iîiixie», Iî> Iori»-5»<»tllei>

loptWoïl âsebo
Das beste »swede gegen

Lrioiiì unà lìiisurnÂìlsrlius.
deibeken, Lsmàen, Losen, 8trümpie, Linden etc.

iür Kamen unà Herren. Prospekte gratis.

„lannei-in", Wiàe cten Zukunft.
QsdraiiOliLLiiiv^SisuiiN.

Nan tuà ein neues oàer von gswödnlioder Lekudvvicdse Zut gereinigtes
Lürstedsn gan2 sekwaed in lannsrin, destreiekt àamit àas von alter Leduk-
wiodse gut gereinigte unä gstroeknets Lckudwsrk, lässt es einige Minuten trocknen

unà dürstet Isiedt ad. Das Lcdudwsrk erdält àaàurcd einen sekönsu (Zlanx,
àsr setdst mit Nasser niedt entkernt weràsn kann unà adsolnt auek niedt ad-
sedmàt. Lin klnstried sollte kür einige lags unà del gan2 riedtigsr àwsn-
àung kür längere läge genügen; in2wisodsn anksktenüsr Stand oàer Lodmà
wirà mit dlosssm Bürsten entkernt unà àaàured àsr krüders <ZIan2 wieàsr der-
vorgsruksn. launsrin destsdt aus Ludstan^sn, àie àem Bsàer adsolut nur 2U-
trägliod sinà, unà ist garantiert säurekrei, àark ader niedt veràûnnt weràsn.

Lrtinàsr unà alleinige kadrikantsn: (k 2876 ^597

lamier â Lv., I'rliuenkkIÄ, Kàà.

Has flvisvk-I'kpwnà LompÄssnie làebiss
ist wegen seiner ausseroràentlieli Ikîedten Veràanlielikeît unà seines

dvden Kädrwertes sin
vor2Ügtledes Kaliruugs- unà kräktigungsmittel kür Seduaeliv unà

kranke, namentliod aucd kür Ilagenleiàenàe.
Hergestellt naed krok. Kr. kemmeried's Mstdoàs unter steter Kontrolle
àsr Herren prok. Dr. ltl. v. pettenkoker u. prok. Nr. ZI. v. Volt, Zlüneden.

käuüivd In Kosen von 10V nnck 200 »ramm.

Xu daden in ltpotkeksn, vrogusndanàlullgsn unà keinsrsn kolonial-
waren- unà Kelikatsss-Bssedäktsn. ^134

IßCtlikl'WNTigngi UN^! ^à!tllllgsse>lu!e
„1s LsIvSâèrs". (Xt. Ug.ââì).

Krûnàliedsr »ntsrriedt àer kran2ösiscden Lxracds. — koed-, öügel- unà
Lanàardsitsnkurss. — Wenn gewünsokt, Kslegendeit knglisod, sowie lâusik unà
Malen 2n lernen. — Ledöoe unà gesunàs Lags. — Lamilisnlsden, sorgkältigs
Ledanàluvg. — Moàsrisrìe kreise. — Leste ltekersnaen 2U Oiensten.

kür näders àskunkt unà Prospekte wenàs man sied an IN«,«., venv«
<Z«rI»«r, le Lslvèàèrs, X>on (kt. Waaàt). ;kl 1072 d) î.613

Ikfilisiepts klpenmilvk.
keiMru.!puii-!jlMMeIl8àkt.

Von àsn döedstsn wisssnscdaktlicdsn âutori-
täten als uixt eint»eli«ter lkr«»t»
tàr?I»tt« ri»tI«I» warm empkodlsn. s98

In ktpotdsken, oàer àirekt von Ltalàen, km-
mentdal, 2U ds2Ìedsn. (N 180 V)

Lrprodtsste unà destdewädrte

15^ inâ6 rm i10

?ktlgliatj8gg88k. L ^ I». ?8tIgItälI8ga88k.

Lsâsàans 2. D1ÄA.
<D1»r1s^11c:1»«« V «rsilrìslìaìâ«.

Lein eingsricdtets /immer, gute knede, slsktr. lîeleuedtung, lelepdon.
/immer von kr. 1.50 dis kr. 3.— per Lett. Pensionspreis von kr. 4.50 an per
lag. Portier am öadndok. M7

DM" Den allein reisenàsn Kamen destens empkodlsn. (L 1700 V)

^8 gibt von

ZsiWili làM-Âià
IInssrS Ivi1ieniriilc1i-8eike kolAonäo

» UB« »» »>i »»» -» »» »»« »'.
Wir dittsn, auk àsn Kamen:

kSi*Kii»ai»i»î8 I.ilivnmilek-8eise
unà auk àie Lcdàmarks: ^W6Î 36KAI113NN6I'

KVObt A6Ì13U 2U aedtsn. ^292

NlMMH Ä do., kàiM, ^ül'ick.
1^.11 îxirixït< t» - K«iL« à Ltück 75 Lts ist!

« 2U daden in àsn ir>< ì!?t» i> t>lo^rixx i< i, ^

unà 1^!>it'àxxlï«i>. ^111212/)

vonv)O«.l? IVloS«IVIäbl bl
tin KIkikk8ueliwiiikI von

bester Küts ist àsr von
p. ltpotk. in Langnau i. k. —
(às Litterkrau tern àsr lllpen bereitet. Kaed
Xuk2eiednungen àss s. /. derüluntsn IIIst».
SiellüpK»»«!» àadier.) — InLcdwäcds2Ustän-
àsn wie IVl»8«ii»«I»wàvI»«, >îllit»riiin>,
^«rveusàwàâv, lîleieli^ixtit, ungs
mein stsrksnà unà übsrdaupt 2ur ^iitsrt»
»«iknug àer desunàdsit unà àss g;»t«ri
ltussedens iiiiiidertrettlleli; ^riiixlliel,
I»Iutr«i»lp;«ixt. — kilt bswädrt. — àed

àsu w««tK«r Bemittelten auganglied, inàem eins klaseds 2u kr. S'/-, mit 0s-
brauedsanwsisung, 2u einer t.es:un«tlieiîsilrii r von ^w«1 K1s> vier ttoeldeir
dinreiedt ìer-:>Il< I> eii»pt<»i>Iei>. Vvz»,»»» ii> «te» ìpotliekei,
«I«r Siàw«1-!. ^554) kB 2800 V)

Luà's ?epsin-^à ^

l à >:

/ilpsnXrsxtsro dse kmmenl5s>snLsrgs

^>

(?spsin-kssöN2, Vsràg.uunxsklûssÌAksit.)
prämiiert: Lnüssei 1876, Ltuttg3pti88t, k^c>ptc> /^iegns 1881,

>Vien 1883, t.eip/lig 1892.
In ^lasckeii à ca. 100^r l'rg. 1.70, à 250 l'rîi. 3.40, à. 700
^iL. 7.50. — vie grossen I'ta8eden ei^llea 8ieìi >veFeii idrsr

c/>

a ^ ^ ^

es



Stfltoetier JTraurn-Jctfung — Blätter für htn ftäuBltdjrn Errta

Hausverdienst
für Frauen und Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb"-Strickmaschlnen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
532] Die Vertreterin: (H2199Z)

Fr. Schildknecht-Eisenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

Ä. Ballié
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2300 Q) 29 Freiestrasse 2g

„Zum Ehrenfeig"
Basel.

allen Metallen, Balkons,
werden aufs feinste in

illitnren, 1

Decken), Leuchter, Möbelbescfil&ee In
Pavillons, Portale etc. in Schmieaelsen

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiohe, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in sohönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (524
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten, alten persischen Teppiohen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zuDiensten.,

Töchterpensionat
Kunstgewerbe und Frauen-Arbeitsschule

Zürich»Enge, Lavaterstr. 75.

Prospekte und Referenzen durch die
Vorsteherin (H 2659 Z) [531] Frl. Schreiber.

Slkfachemr j\

Kinderhafermehle

Haferflocken

Erbs-, Reis- und Gerstenschleimmelilc

Dörrgenriise
sind von unübertroffener Güte.

Ueberall verlangen.
M. Herz, Priiservenfabrik Lachen

a. Zärlchsee. [615

Tcicpboa (jhinawein mit Malaga Teup;8on

aus bester Königschinarinde und rotgoldenem Malaga nach neuer
bewährter Methode bereitet, sämtliche wirksamen Bestandteile
derselben in vollständiger, haltbarer Lösnng enthaltend, den
ausländischen Präparaten völlig gleichwertig bei bedeutend
billigem! Preise, empfiehlt als bekanntes, vorzügliches Mittel bei
Schwächezuständen, Blutarmut, Appetitlosigkeit, lang andauernder
Kekonvalescenz mit oder ohne Eisen. (H 2588 Z) [530

Heinrich Jucker, Apotheker,
vorm. C. Fingerhut, Kreuzplatz, Zürich V.

Kurhaus Bocken, Borgen, zorichsee.

Herbst- und Winterstation für Erholungsbedürftige.

Koch- u. Haushaltungskurse.
932] Beginn der nächsten Kurse:

September — November — Januar — März.
Specialkurse von 6 Wochen das ganze Jahr.

Rouleaux
O
<3?

grosse
Auswahl
billigst

Äeugasse 43
9 St. fallen.

Damenwäsclie.
Feston auf Doppelstoff, sehr solid, sowie jeder

Arten |W Sticke relen, grösste Auswahl,
versendet an Private und Näherinnen zu billigst. Preisen

J. ICng-eli, Siickereifabrikation
02ij st. Gallen.

Unterzeichnete empllehlt sich zur Uebernahme von
Bandstickereien jeglicher Art tiir Tisch-, Leib- und Bettwäsche.
Einzelne Buchstaben, Monogramme, Namen etc. in einfacher bis
reichster Ansstattnng zn massigen Preisen. Geschmackvolle
Zeichnnngnnd Ausführung durch prima Appenzeller Stickerinnen
werden zugesichert. Achtungsvollst [868

Frau. ~V. Ehrsam,
FLAWIL (Kt. St. Gallen).

An- und Verkauf

seltenerBriefmarken
Ankauf ganzer Sammlungen.

A. Bindschedler-Schoop
St. Gallen. [568

Gebrüder Hug & Co.
Basel.

S Grösste Auswahl
5
cc

a

INSTRUMENTEN i
ALLER ART.

HARMONIUMS 4
526b] von Fr. 110.— bis 3000.
Terminzahlungen. Vorteilhafte Bedingungen.

f

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [446

J. B. Nef, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Pension üartmann, St. Moritz-Dorf
empfiehlt sich verehrten Kurgästen und Passanten
für die diesjährige Sommersaison. Pensionspreis
inkl. Zimmer etc. Fr. 7—8. Freundliche Gartenanlage.

Angenehme Verbindung zwischen Bad und
Dorf durch den elektrischen Tram. [536

-JPMan wünscht eine 17-
j[Jll jährige Tochter zur

Erlernung derfranz.
Sprache als Volontärin in
eine kleinere, gute Familie
der Westschweiz zu placieren.

Neuenbürg oder
Umgebung bevorzugt. [616

Konditorei Hermann
Korschach.

2 tüchtige Arbeiterinnen

auf Lingerie
finden gutbezahlte Stelle. Zu erfragen
beim Annoncenbureau d. Bl. [613

Eau de Cologne Suisse
anerkannt das Beste und Billigste, von erfrischendem,
feinem Geruch, für Toilette und Bäder sehr empfohlen.
Preis per Flacon Fr. 1.50, 3 Flacon Fr. 4.50 franko.
Ean de Jaman, sehr bekannt, garantiert das Beste
gegen Haarausfall. Flacon 3 und 5 Fr. (H 2902 M)
474] Parfumerie Montreusienne, Montreux.

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

Gesucht :
eine Stelle als Stütze der Hausfrau in
ein gutes Privathaus für ein konfirmiertes
Mädchen, welches 4 Klassen der
Bezirksschule absolvierte und sich gerne
in sämtlichen Hausarbeiten und in der
französischen Sprache ausbilden möchte.
Gute Behandlung wird besserm Lohn
vorgezogen. [614

Stelle-Gesuch.
Ein Fräulein, derfranzösischenSprache

mächtig, als Handarbeitslehrerin
ausgebildet, sucht Stelle als Erzieherin zu
Kindern oder als Gesellschafterin.

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre
A K 612 an das Annoncenbureau d. Bl.

Tüchtige Arbeiterinnen
bei hohem Lohn, sowie Volontärinnen

finden bei guter Pension sofort
Anstellung in einem Chemiserie- und
Lingeriegeschäft.

Offerten unter Chiffre J G H 606 be-
förd. Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Grosser Kaffeeabschlag.
5 Kg. Santos, fein Fr. 9.20
5 Kg. Campinas, extra schön „ 10.40
5 Kg. Perlkaffee, hochfein „ 12.20
620] J. Williger, Boswyl, Aarg.

Frauen-Arbeitsschule
des Gemeinnützigen Veieins Bein. Postgasse 14.

Nächster Kurs im Weissnähen, Kleidermachen, Weiss- und Bantsticken,
Glätten, Wollarbeiten, Flicken, vom

7. September bis 12. Dezember.
Der ausführliche Prospekt wird gerne und gratis versandt. Anfragen und

Anmeldungen gefl. an den Sekretär (O H 9103] 608
Seminarlehrer Friedr. Marti

Kramgasse 10, Bern.

f&y * m 'UICTORIA-"
« Nähmaschinen

Eingetr. Schutzmarke.

Waarenzeichen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus
bestem Material,
ein Muster der

Eleganz,

Leistungsfähigkeit,

Dauerhaftigkeit!

Mit patentirten
Verbesserungen

Man achte auf die
Fabrikmarke '

Mundlos & Co., Magdeburg-N.

Verkauf von

Damenwäsche
Damen in verkehrsreichen

Ortschaften, welche sich mit dem
Verkaufvon Korsetten, Handschuhen,
Kleiderstoffen, Kesten, oder
sonstigen Damenartikeln befassen,
können jederzeit mit einem gut
renommierten, inländischen Da-
meniväsch e - Fabrikationsgesehäft
in Verbindung treten, resp. Muster
für den kommissionsweisen
Verkauf erhalten. [617

Gefl. Anfragen unter Chiffre O
617 an das Annoncenbureau d. Bl.

Gesucht:
auf 15. September eine gesunde Tochter
achtbarer Eltern, evangelisch, exakt und
fleissig [619

lit Zxmmmdzm&ï
Näharbeit und Bügeln, in ein gutes
Herrschattshaus. Familiäre Behandlung
zugesichert. Lohn nach Uebereinkunft.

Schritt!. Offerten unter Chiffre U 3364 Z
an die Annoncenexpedition Haasenstein
& Vogler, Zürich.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, prompt und billig [13

Buchdruckerei Wirth A.G., St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Srei«

HausvsrâiSQsì
t îì I- l'rkìî»«!» L»I»<î

kmpkedle mein Depot àsr neuesten, bswädrtsn
amerikaniscken Original „Lamb^-Ltrickmascbluen.
Lsdrtäcdter erdaltsn grûnàcben Lntsrricdt.
532s Die Vertreterin: (L2199X)

kr. Lcdllàknecdt-klsenring, Xeugdausstr. 17,
llussersidl-Xüricd.

â. ZsWö
IVlödel- unà Lrouxewarerikadà
<N2300q> 2g ?reis»tr»3»e 29

vasel.

»II«» U«t»II«», V»IK»Q»,
verclen »uts keinsìe in

untare», I

Decken), l-«»ollt«r, iliidvldêsvlilàe« I»
?»s!I!«»s, k«rt»I« «tv. I» Svlimlsàol»«»

meinen Werkstätten »nveksrtist.
l'aveten in »iien Denrss l'lsnturon, Vapisseries artisticiuss),
Lortièrsn, Vorkánss siisr ri, l'spviciis, ksïsncss, Lronwss
<enr Mnnnsràekorotioll) sinâ in sckîlnstvr^nsvadi in meinen

àl»s»w!nsn vorràti?. IK24
Drosses D»?sr in pracdtvoiisn orisntaliscksn Stickereien nncl

eckten, »itso xersiscksn l'svvickvn,
Dreisvorsnscklàsv srstis. — 2eicknnn?en steksn suOienstsn.,

l'ôoìiìSi'xiSiisiortâì
Xun^elierb« unit IriLien-ll'bààà

Lavatersìr. 75.

?ro3pàto und durok dio Vor-
gtokorio (S 2659 2) s^531^ F>i. Scàtder.

Xindki-Iiärwäle
Ililsergocke»

kà-, Kei8- und Ker8tell8cklkimmàlv
vörrZmüze

siaà von unübsrtrolkeaer (Züts.
Ilsberall verlangen.

M. »ei»-, l'r'ànàbkili Iciltllkil
». Xttrlel»»««. sölS

I«.«pd«» mit AliàAèì
aus Küster Xoni^sodioariiikto unâ rotxolàeoem Malaxa vaeb »euer
bovväkrtsr àtdoâs dsreitst, 8âmtiià wirksamen kestallckteiie
âersslden in volistànàiAsr» daltdaror Imsnux vutdaltouà, don
auslâllâisedsli Präparaten völtix xlsiokwsrtiA dsi bsâsutsnà dilli-

Xe^oävaleseenzi mit odor otmo Xissn. (L 2588 ^530

^lsini'lOil ^poàksr,
vorm. XivAerilUt, Xreuxplatx, ^ûrîek V.

Xàî klà, »«W, Wà
llerk^ì- uiiil VViiààtiim tur àdvIuiiMbedûrMz«.

Xoeti- u. Xauskaltun^skurss.
932s Leginn cker nacbsten Kurse:

Leptember — Dlovswbsr — ianuar — àlàrw.

HoulSaux
Q

xroL86
àstvadl
dillixst

Avuxa88v 43
K 8t. Malien.

^1 Lcicksrsikabrckatiou
W>^ st. Oallsn.

vntsrreiàet« «m>>II«>>It sicli rar v«I>sr»»Iii»« von ll»nà-
sticker«!«» ^ejzli«li«r ^rt Illr lisvli-, I.eid- uuà ketrvilsvk«. LIu-
relu« Luokstudeu, ilouugruuiiu«, tlumeu «t«. I» «iusucker KIs
reickstvr àusststtuux ru luusslxeu ?r«I»«u. «esudiusàroll«
2ei«I>lllluxullà^u»III!lrllux «lurod xrim» ^ppearsllsr 8t!ok«r>»u«»
vsicke» ruAssIedort. ^«ktunxsvollst ^zg8riitìt?K^VIK <«t. St. v»II«ll>.

à- llvâ Vàuk
Zkltknei'kl'ieimaàn

àliàlls MUM? 8WH>I>I>IMII,

Linâsvheâler-Kodoop
8t. Oaiien. sSK8

Kebrüäer kuA ^ do.
Lassl.

Z KröLsw àswàdl
cL

a.

I^8I3UIVI^I^ è?

ri ìii viOTX i r 4
526VZ von ?r. 110.— dîs 3000.

Vvk'llSIlAStoffS
eigenes unà engliseiies Fabrikat, crêins un<i weiss,
in grösster àswaki, liefert dilligst àas lliclsaux-
Kssedàkt s44k

«s. L. i. Uellilii', Ilerisaii.

KàllW, 8t, kà-vMi
smplisìllt sied veredrtsn üurgästsn uncl Dassanten
kiir clis àiessâdrigs Lomrnsrsaison. Densionsprsis
inlcl. dimmer etc. ?r. 7—8. ?reunâliede Oartenan-
lags, ^llgenedins Verdinciung ^wisoden Laà unà
Dork ciurcd àen eleltriseden ?ram. sS3K

«às

sKl-K

2 MtiM jâàimieii
auk liinxvrie

llnàen gutde^adlts LtsIIs. Zlu ertragen
deim llononcendursau ci. LI. ski3

Lau äs Ooìo^us 8uis8s
anerkannt 6as Leste unci Lilligsts, von erkrisedenàem,
keinem Kerued, kür toilette unci Lacier sedr empkodlsn.
Lreis per Llacon Lr. 1.5k, 3 Llaeon Lr. 4.50 kraoko.
Lan Ne laman, sedr bekannt, garantiert cias Lests
gegen Laarauskall. Llacon 3 unci S Lr. (L 2902 kl)
474s parfumerie IVIontreusienne, IVIontreux.

Was, W0 Iinà WÎS
Lis annoncieren mögen, unterlassen Lis nicdt, sied cier

dewädrten Vermittlung îles Hauses

UsssoiZsîvîn à Voglvn
erst» unci àltest» ànoncen-Lxpeciition

xu dsclleuen, cias Inserate in sâmtlîvk» Leitungen de-
kôràsrt, aucd bei Lenàung vieler journals nur eines
einsigen lilanuskriptes doiiari unci bei umkangrsicdsn

àktragsn kövksten kîadatt gewàbrt.
Dasselbe ist unsweikelbakt am ödesten in cisr Lage,
bei aller Karantie kür rasedests unll Zuverlässigste
lluskübrung wirkiiviie Vorteils 2« gswädrsn, unci, wo

es gewüllsebt wirà, kompetenten Kai xu erteilen.

(AsLiKZlit:
eins Ltells als Ltütse cler Lauskrau in
ein gutes Lrivatbaus kür ein konllrmisrtes
klaücben, wslcdes 4 Klassen àer Le-
xirksscbule absolvierte unci sied gerne
in sämtlicdsn Hausarbeiten unci in cler
kran?ösiscdsn Lpracds ausbilcien mäcbte.
Oute Lsdancilung wircl bssserm Lobn
vorgewogen. sk14

Lìellk-Kksllà
kin kräulsin, cicrkranwösiscdsnspraeds

mäcktig, als Lanclardsitslsdrerin aus-
gebilcist, suckt Ltelle als krwieberin wu
Kinciern ocler als llesellscdakterin.

Kell. Olkerten erdeten unter kbikkre
^ k 612 an «las Annoncenbureau ci. LI.

MdtiK Mààll
bei dodsm Lobn, sowie Volontàrtn»
»«» llnclsn bei guter Lension sokort
Anstellung in einem (lksmiserie- uuà
Lingsriegescdäkt.

Okkerten unter kdikkrs ILL 606 de-
körci. lllaasenstein â Vogler, Lt. Lallen.

Kiesel' Kàkab8eklag.
5 kg. Lantos, kein kr. 9.20
5 kg. Lamxinss, extra scdön „ 10.40
5 kg. kerlkalkse, docdkein „ 12.20
620s ^ tV Iniger, à arg.

à llôinàiiàWii Vôà8 Mm. ?àgg.WS 14.

Läcdster Kurs im IVelssnäden, lklviàermaoken, Vl'vlss- nnà Luntsticken,
Llätteu, tVollarkeiteu, klicken, vom

7. LSplSrndsv dis 12. IZs^srrilZSi'.
Der ausküdrlicds Prospekt wirà gerne uncl gratis vsrsanàt. àkragen unà

llllmelàllngsn gell, an àen Sekretär (0 L 9103s 608
Leminarlebrer krl«âr. »l»rt!

Kramgasse 10, ver».

ê - M v/>cvokli/t " à' blâiimascdinsn
Uingetr. Sekutlmarlc».

Wuccwurocctisu 8633.

7u babon in tast
allen Ltäclten

bel àen
ällsinvsrtrotorn.

sincj sus
bestem IVIsteila!»
ein Ulieier der

tlegsm,
leletungefdiiigilelt,

lleusriiMglleit!
b/IIi patsntlrtsn

Vsrdssssrungsn I

Illlan ackts auf àis
6abrikmarko!

IV!unl!lo8 à l)o., IdggdkdurgK.

ver/eâ» «r'ekcker» Ort-
.sc7tc,/<vrr, iveko/ie stâ »»it «te»» t er-

Korsette»,
kktekrkerstoFe», lîests», orker so»-

/cô»»e» ./srkc sât »»,t sàs»» s,»t
re»o r» /»tier ts», ,»kàrk».<îâ«» II«-
»»e»îo« <c, /io - lk«dr»/c«tko»«c/e«â«/t
l». k'c ôàrk«»»/ t/'Ste», Vloste,'
/à rko» /co»»»à«»o»»»oeî«e» pc-»-
/.««/ e»'â«/te». s6>7

<?«/?. ^l»//«zre» «»te»' e 0
617«» «tas ^»»o»»ee»b»» e«» ct. M.

(Assiiàt:
auk 15. Lsptsmber eins gesunàe Vocdter
acdtbarer kltern, evangelised, exakt unà
llsissig s619

s«? WMMZRÄZMKk
Xitl>»rl»elt »»,1 «iigelu, in ein gutes
Lerrscdaltsdaus. kamiliäre Lekanàlung
wugesicdert. Lodn nacd Lebersinkunkt.

Lcbriltl. Okkertsn unter kdillrs 113364 X
an àis ànoncenexpeàition llaasenstein
H Vogler, Xllricd.

Visit-, Kràlstione- und Verlobungeilerten
liekert scdnelì, prompt unà billig s13

Luvbàruokeroi Viirtk A. K., 8t. Kalion.
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